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KIOSKE IM RHEIN-ERFT-KREIS

Zu Besuch im Büdchen
Mal eben am Kiosk Zigaretten kaufen – für die einen sind die Büdchen praktische
Versorgungsstationen am Wegesrand. Für die anderen sind sie ein Stück Lebensqualität und
rheinische Kultur. Der „Kölner Stadt-Anzeiger“ hat sich in drei Kiosken umgesehen Seite 42

NICHT IMMER HARMONISCH

Die Karnevalsgesellschaft Südstädter Weiß-Gold feiert ihr 25-jähriges Bestehen. Nicht
immer ging es harmonisch zu unter den Karnevalsfreunden Seite 35
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Firmen
stellen
sich vor
SERVICE-WM 

Beilage mit
55 Teilnehmern

VON RALPH JANSEN

Rhein-Erft-Kreis. Der heutigen
Ausgabe des „Kölner Stadt-An-
zeiger“ liegt eine Sonderveröf-
fentlichung bei, in der die 55 Teil-
nehmer der Service-WM aus-
führlich vorgestellt werden.
Unternehmen aus vielen Berei-
chen, aber auch Verbände wie die
Arbeiterwohlfahrt oder die
Volkshochschule Bergheim sind
dabei. Firmen aus dem Automo-
bilsektor finden sich in der Beila-
ge ebenso wie Betriebe aus der
Lebensmittelbranche, dem Mo-

de- und Wellnessbereich, Kü-
chenanbieter, Tür- und Fenster-
experten und viele andere mehr.
Sie alle haben in ihren Räumen
Teilnahmekarten ausgelegt, auf
denen die Kunden vermerken
können, wie sehr sie mit dem Ser-
vice zufrieden sind.

Die Karten werden später aus-
gewertet. Auch im Internet läuft
die Abstimmung. Dort können
Kunden innerhalb von nur weni-
gen Minuten eine noch differen-
ziertere Abstimmung vorneh-
men, aus der die Unternehmen
und Verbände anschließend
wertvolle Rückschlüsse auf ihre
tägliche Arbeit mit dem Kunden
ziehen können. Bis Montag, 28.
Januar, können die Leser des
„Kölner Stadt-Anzeiger“ und die
Kunden der 55 Service-WM-
Teilnehmer noch ihre Stimme ab-
geben. Unter allen werden zum
Schluss der Service-WM wert-
volle Preise verlost, unter ande-
rem Reisen, aber auch viele Sach-
preise. Am Mittwoch, 16. Febru-
ar, findet um 18 Uhr im Bürger-
haus Hürth die Schlussveranstal-
tung der Service-WM im Rhein-
Erft-Kreis statt. Sie beginnt um
18 Uhr. Auskunft zur Service-
WM bei Julia Horn , t 0221/
2243144.
www.ksta.de/erft-servicewm

Warnstreiks am Kraftwerk
RWE-TARIF Wenn die Verhandlung am 25. Januar scheitert, kommt es zur Urabstimmung

VON NORBERT KURTH

Rhein-Erft-Kreis. „Wenn wir nicht
wollen, dann dreht sich kein
Schaufelrad“, ruft der Verhand-
lungsführer der Industriegewerk-
schaft Bergbau, Chemie, Energie
(IGBCE), Manfred Maresch den
fast 900 gewerkschaftlichen Ver-
trauensleuten bei der Vollver-
sammlung in Eschweiler-Dür-
wiß zu. Der Beifall macht deut-
lich, dass die Beschäftigten nicht
bereit sind, nach fünf ergebnislo-
sen Verhandlungen zum RWE-
Konzerntarif für die 28 000 Be-
schäftigten in Tagebauen, Fabri-
ken, Kraftwerken und sonstigen
Betrieben ein „laues sechstes An-
gebot“ einfach hinzunehmen.
Die Gewerkschaften Verdi und
IGBCE haben das erneute Ange-
bot zur Verhandlungen zwar an-
genommen, wollen sich aber
nicht hinhalten lassen. Sollten die
Arbeitgeber kein akzeptables
Angebot vorlegen, wird es nach
über 90 Jahren bei RWE erstmals
wieder einen Arbeitskampf ge-
ben.

Der Streik damals habe Ge-
schichte geschrieben, sagt IG-
BCE-Verhandlungsführer Ma-

resch. „Wir sind auch
2011 bereit, Geschich-
te zu schreiben und un-
befristet zu streiken.“
Vorstandsmitglied Pe-
ter Hausmann warf den
Arbeitgebern „irratio-
nales Verhalten“ vor.
Der Konzern brauche
Gewerkschaften und
Betriebsräte, um die
geplante Umstruktu-
rierung zu bewältigen.
Verdi-Verhandlungs-
führer Peter Lafos griff
die Konzernführung
direkt an: „Für ein Unternehmen
dieser Branche ist bei der laufen-
den Energiedebatte völlig
schwachsinnig, sich mit der eige-
nen Belegschaft anzulegen.“ Alle
Gewerkschafter fordern einen
„gerechten Anteil“ am Gewinn
von voraussichtlich mehr als sie-
ben Milliarden Euro. „Ohne das
Engagement der Beschäftigten in
der energiepolitischen Diskus-
sion, etwa zum Aufschluss von
neuen Tagebauen, gäbe es das
Rheinische Revier längst nicht
mehr.“ Die Mitarbeiter ließen
sich nicht mit dem Argument bei
Seite schieben, dass der Gewinn

im laufenden Jahr ge-
ringer ausfalle. „Sind
5,5 Milliarden denn
eine Katastrophe?“,
fragte Lafos unter hef-
tigem Beifall der Be-
schäftigten.

Nach wie vor for-
dern die Gewerk-
schaften 6,5 Prozent
mehr Lohn. Die
Arbeitgeber hatten 2,9
Prozent geboten, das
Angebot aber zurück-
gezogen. Die für
Dienstag, 25. Januar,

terminierte sechste Verhand-
lungsrunde soll schon im Vorfeld
durch Warnstreiks in vielen Be-
trieben begleitet werden. Sollten
die Verhandlungen scheitern,
dann will die Tarifkommission
noch am selben Tag die Urab-
stimmung zum Streik einleiten.
Für den Konzern sei das die letzte
Chance. Die Warnstreiks sollen
schon am Montag, 24. Januar, be-
ginnen. Schwerpunkt wird das
Kraftwerk Niederaußem sein.
Genau an diesem Tag ist, so war
aus Gewerkschaftskreisen zu hö-
ren, der Besuch von Arbeitsmi-
nister Guntram Schneider, früher

DGB-Chef in NRW, in der Aus-
bildungswerkstatt am Kraftwerk
geplant. Dass die Mitarbeiter
dem Streikaufruf folgen werden,
daran zweifelt bei bei Verdi und
der IGBCE niemand. „Die Be-
legschaft steht geschlossen hinter
uns“, heißt es. 

Der Vorsitzende des Gesamt-
betriebsrats von RWE Power,
Dieter Faust, zeigt sich am Rande
der Vollversammlung „ent-
täuscht darüber, wie das Unter-
nehmen mit den Beschäftigten
umgeht“. Auch junge Mitarbeiter
wie Stephanie Klug oder Michael
Brzonkalik fühlen sich verschau-
kelt. Andere sprechen von einem
deutlich spürbaren Klimawandel
im Unternehmen. Der Rahmen-
sozialplan für die geplante Um-
strukturierung habe die Konzern-
führung platzen lassen. Für die
Verlängerung des Tarifvertrags
zur Beschäftigungssicherung ha-
be der AG-Vorstand „keinen Be-
darf“ gesehen. Das, sagt ein Ge-
werkschafter, kündige „echten
Abbau von Arbeitsplätze an.“

Das Unternehmen gab auch
gestern keine Stellungnahme ab.
Man wolle den Verhandlungen
nicht vorgreifen.

Fast 900 Vertrauensleute aus dem RWE Konzern waren nach Eschweiler- Dürwiß gekommen. BILDER: KURTH

Dieter Faust, Vor-
sitzender des Ge-
samtbetriebsrates
bei RWE Power.

SCHLAGANFALL

Rips wird in
Konstanzer
Klinik behandelt
Erftstadt-Liblar. Die Nachricht er-
reichte die Erftstädter Verwal-
tung gestern gänzlich unerwartet:
Bürgermeister Dr. Franz-Georg
Rips hat einen leichten Schlagan-
fall erlitten. Es handele sich hier-
bei um „nichts Bedrohliches“,
betonte Stadtsprecherin Margret
Leder auf Anfrage. Der Neu-
jahrsempfang, der für kommen-
den Samstag geplant war, muss
aber abge-
sagt wer-
den. Die
Veranstal-
tung mit 760
geladenen
Gästen soll
zu einem
späteren
Zeitpunkt
nachgeholt
werden –
auf Wunsch
des Bürger-
meisters. „Er möchte den Emp-
fang in seiner Funktion gern
selbst geben“, sagte Leder.

Derzeit befindet sich Rips in ei-
ner Uniklinik in Konstanz am
Bodensee. Hier wollte er gemein-
sam mit seiner Frau Gerlinde an
einer privaten Trauerfeier teil-
nehmen. Sprecherin Leder geht
davon aus, dass er zunächst dort
bleibt. Sobald es sein Gesund-
heitszustand zulässt, will Rips
wieder seine Amtsgeschäfte fort-
führen. Zwischenzeitlich wird
der Erste Beigeordnete Volker
Erner als Vertreter das Amt füh-
ren. Die Repräsentationstermine
übernehmen die drei stellvertre-
tenden Bürgermeister. (tin)

Franz-Georg Rips
ist erkrankt. BILD: UJ

Hahnenstr. 36 · 50171 Kerpen · www.hoevel-moden.de
Mo. - Fr. 9:30 - 19 Uhr · Sa. 9:30 - 18 Uhr P kostenlos

Blusen & Hemden 89.95 49.95

Jeans 119.90 59.95

Jeans 89.95 59.95Colour

Fo
to:

©
BL

AU
ER

Für Sie & Ihn
R E D U Z I E R T

z.B.: Sie & Ihn




